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Nutzung und Einführung von Additiver Fertigung mit Metall-Laserstrahlschmelzen in
KMU der M+E Industrie

Was ver​birgt sich hin​ter dem Hype um „Ad​di​ti​ve Fer​ti​gung“? Se​riö​se Wirt​schaft​lich​keits​be​ur​tei​lun​gen von Pro​duk​ti​‐
onsverfahren sind nur möglich unter Berücksichtigung des Umfelds im Unternehmen, der eingesetzten Technolo‐
gie, von Werk​stof​fen, Bau​teil​spek​trum, Pro​dukt​le​bens​zy​klus, Sup​p​ly-Chain und Ge​schäfts​mo​del​len.

Problemstellung

Unter ‚Additive Fertigung‘ werden völlig unterschiedliche Pro‐
duktionsverfahren zusammengefasst. Das Spektrum reicht
von Heimwerker-Geräten < 1000 Euro, die eher Heißklebepis‐
tolen auf drei Linearachsen ähneln, bis zu Produktionsanlagen
für 1 Mio. Euro, in denen Metallpulver mit Laserstrahlen von
mehreren Kilowatt Leistung geschmolzen werden. Einzige Ge‐
meinsamkeit ist das automatisierte Auf- und Aneinanderfügen
von Volumenelementen auf Basis von 3D-CAD-Daten zur Her‐
stel​lung ei​nes Werk​stücks.

Mit dem Laserstrahlschmelzen von Metallen aus dem Pulver‐
bett (LSS) werden spezielle Produkte bereits industriell wirt‐
schaftlich hergestellt. Beispiele sind patientenindividuelle Im‐
plantate, Zahnkronen, Werkzeugeinsätze mit konturnahen
Kühlkanälen und Spezialkomponenten für die Luft- und Raum‐
fahrtindustrie sowie für die Automobilindustrie. Allerdings ist
das Know-how über die Prozesskette des LSS nicht öffentlich
zugängig und wird von Maschinenherstellern, Pulverlieferan‐
ten und Dienst​leis​tern als Be​triebs​ge​heim​nis ge​hü​tet. Die Pro​‐
zessgrundlagen des LSS werden unzureichend wissenschaft‐
lich verstanden. Es wurde aufgrund der Nachfrage vor allem
anwendungsspeziCsches Wissen generiert, das nicht oder nur
stark eingeschränkt auf andere Produkte oder Prozessketten
über​trag​bar ist.

Diese Fakten bilden in Kombination eine erhebliche Einstiegs‐
barriere für KMU, da der Zeit- und Kostenaufwand, um empiri‐
sche Erfahrungswerte und ein Prozessverständnis aufzubau‐
en, oftmals zu hoch und risikobehaftet ist. Schließlich werden
für die QualiCzierung von Werkstoffen für das LSS eine um‐
fangreiche apparative Ausstattung sowie hohe Investitionen
an Zeit, Kapital und Mitarbeiter-Kapazität benötigt, die sich
KMU im Al​lein​gang oft​mals nicht leis​ten kön​nen.

Zielsetzung

Neben der Erarbeitung von wissenschaftlich fundierten, klar
verständlichen Entscheidungsgrundlagen für die Einführung
von LSS im Produktionsprozess werden auf Basis der Erfah‐
rung der Projektpartner die zwei für die Industriepartner rele‐
vanten Werkstoffe 1.4404 und AlSi10Mg zur Verarbeitung im
LSS ve​ri​fi​ziert, Pro​zess​pa​ra​me​ter op​ti​miert und De​mons​tra​tor​‐
bau​tei​le er​stellt. Zu​sätz​lich wer​den Pul​ver​be​schaf​fungs​stra​te​‐

gien erörtert und eine Übersicht über die Marktdynamik gege‐
ben. Schließlich werden anhand des Inputs der Industriepart‐
ner und der im Laufe des Projekts gewonnenen Erkenntnisse
methodische Arbeitsanweisungen erarbeitet, die unter ande‐
rem die Themenfelder Arbeitsschutz, Wareneingangskontrolle,
Vor- und Nach​be​ar​bei​tung und Qua​li​täts​si​che​rung ab​de​cken.

Vorgehensweise

Festlegen von exemplarischen Bauteilgeome-trien und de‐
tail​lier​ten An​for​de​run​gen

-

Erarbeitung einer Empfehlung zur Einrichtung einer Ferti‐
gungs​li​nie

-

Kompakte Zusammenstellung des aktuellen Stands der
Wissenschaft zu Anlagen und Methoden bei Additiver Fer‐
ti​gung mit LSS

-

VeriCzierung und Optimierung von Prozessparametern für
die Ver​ar​bei​tung der aus​ge​wähl​ten Werk​stof​fe

-

Fer​ti​gung und Ana​ly​se ex​em​pla​ri​scher Bau​tei​le-

Vergleich von Methoden zur Sicherstellung reproduzierba‐
rer Qua​li​tät bei Pul​ver und Pro​dukt

-

KME – Kompetenzzentrum Mittelstand GmbH | Parkring 29 | 85748 Garching
Telefon 089-25006160-0 | Telefax 089-25006160-9| info@kme-mittelstand.de | www.kme-mittelstand.de

Stand: Januar 2015
Seite1/2



Ergebnisse / Nutzen

Es wird ein praxistauglicher Leitfaden zur Einführung von LSS
in die Produktionskette erarbeitet, der durch Anwender erwei‐
terbar ist. Dieser enthält konkrete Informationen über Anfor‐
derungen von LSS, welche die Barrieren und Risiken für den
Einstieg in den Markt der Additiven Fertigung abschätzbar
ma​chen und die​sen da​mit stark er​leich​tern. Des Wei​te​ren wer​‐
den den Industriepartnern Empfehlungen über Arbeitsschutz,
Wareneingangskontrollen, Vor- und Nachbearbeitung und
Qualitätssicherung an die Hand gegeben, die zu nachhaltigen
Wett​be​werbs​vor​tei​len füh​ren kön​nen.

Forschungspartner

Lehr​stuhl für Pho​to​ni​sche Tech​no​lo​gi​en LPT
Fried​rich-Alex​an​der-Uni​ver​si​tät Er​lan​gen-Nürn​berg
Prof. Dr.-Ing. Mi​cha​el Schmidt

 

Projektpartner

Variation von Stützstrukturen (Supports) sowie der Bau‐
teilgeometrie für eine fertigungsgerechte Optimierung der
Kon​struk​ti​on

-

Ausarbeitung von Strategien für nachhaltigen Mehrwert
durch LSS

-

Af​ag GmbH-

AOA ap​pa​ra​te​bau gau​ting gmbh-

BHS Corru​ga​ted Ma​schi​nen- und An​la​gen​bau GmbH-

BÖHM+WIE​DE​MANN AG-

Diehl Ae​ro​space GmbH-

Diehl Stif​tung & Co. KG-

emz-Ha​nau​er GmbH & Co. KGaA-

HÖR Tech​no​lo​gie GmbH-

iwis an​triebs​sys​te​me GmbH & Co. KG-

LEIS​TRITZ Tur​bo​ma​schi​nen Tech​nik GmbH-

PE​TER BREHM GmbH Chir​ur​gie Me​cha​nik-

Ri​chard Ber​g​ner Elek​tro​ar​ma​tu​ren GmbH & Co. KG-

SO​NA BLW Prä​zi​si​ons​schmie​de GmbH-
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